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Alphonſus hier auch hl bma etwas abweicht, ſo ill ich
eine eigenen Worte anführen: „Christus CaS8UuU videtur Cedere
juri 8U0 Et permittere 8uAGSE reverentiae negationem 10 praeci-
Due Ut fama IPSI (peccatori 0CCUlto gervetur Ut dieit I Ph0
Mas III 8 d 6 ad 2. 86d potissimum propter gravia II-
Commoda, quae deinde sequerentur, empe Scandala aliorum,
quibus 81 SaCerdos posset 05 Crimen 0CCultum publice COMIUNU/
nionem egare. forte tiam oni deterrerentur Susceptione
Communionis. timentes Dropter Odium vel imprudentiam
Sacerdote ejicerentur.“ Alſo nicht in der Schuld des Einen,
ondern Iu der Unſchu der Vielen Nde der Alphonſusden eigentlichen Grund der endung des Sacramentes an einen
geheimen Sünder. Dann chließt „Haec inConvenientia t SCan-
dala 1101 Cérte interveniunt III ministro. quil metu COgeretur a0
ministrandum sacramentum indigno: 1de0 aedifieationi 6886E O-
pulo, 81 a0 reverentiam Sacramento servandam, periculo mortis

EXDPOneret. So Alphonſus.Wien. P. Georg  RRRR3 Freund,; Rector.

VII Farbe bei dem Sacramental⸗Segen.) Auf eine
diesbezügliche Anfrage ird Unter Hinweis auf Seite 633 der
Quartalſchrift 1883 g9  TteWenn ehufs einer Andacht das Allerheiligſte (in der Monſtranzebder im Ciborium) ausgeſetzt wird, welcher Art ſie auch ſei, wie
immer ſie heißen, an welchem oder 3u welcher Zeit dieſelbeſtattfinden möge, oll jedesmal, und zwar während der ganzen heiligenHandlung von der Ausſetzung bis zur Einſetzung einſchließlich die
weiße Arbe gebraucht werden Ausgenommen iſt NnUUVL der Fall,die Andacht ſo Unmittelbar auf die Meſſe, oder Veſper,oder Laudes olgt, daß der Celebrant (als „Paratus“ voraus
geſetzt) derſelbe bleibt, und ſich nicht vom Altare (genauer Qus
dem Presbyterium) entfernt. In dieſem Falle darf die Farbe des
Officiums (oder der Meſſe) beibehalten. Die Arbe des ctumdarf auch bei der Ausſetzung des Allerheiligſten gebraucht werden,dieſe unmittelhar der Meſſe, oder auch Veſper oder den
Laudes, oder der Terz vorangeht, II der Celebrant beimOfficium „DaTatus“ bleibt; onſt Oll EL die elße arbe nehmen.Das bisher Geſagte 1 ſich auf Decrete der DaAber die ecrete bei einer Andacht mit Ausf des Allerheiligſtenimmer die weie Farbe vorſchreiben, und II dann die Beibehaltungoder den ebrau der refECtiven Arbe geſtatten, die Andacht Unmittelbar auf die Meſſe oder auf das Offieium
divinum folgt oder demſelhen unmittelbar vorangeht), ſo könnteauch die Frage entſtehen: Wie iſt s, venn eine andere Andachts⸗
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ung mit nicht weißen Paramenten gehalten wird, und un  2  —
mittelbar auf ieſelbe das Allerheiligſte ausgeſetzt ird ehuf einer
anderen Nöbd Darf hier die Arbe der vorhergegangenen
Andachtsübung beibehalten? Dem reiber dieſes iſt hierüber
keine Entſcheidung der 15 ekannt eS ſcheint aber obwohl
„Analogia II O II SEMPer Vale IN Liturgia“), daß auch
M dieſem Falle 756 analogiam“ die Beibehaltung der arbe
geſtattet iſt So önnte Jum Beiſpiel der Prieſter, welcher mit der
(zu jeder Zeit vorgeſchriebenen) vibletten Farbe 2) die Kreuzweg⸗
andacht gehalten hat, dieſe arbe auch Ur den Aam uſſe etwa
3u gebenden Segen mit dem Allerheiligſten oder für die unmittelbar
darauf olgende N 55  U HXPOSIftIOne Sanctissim!i“)
beibehalten. (Betre der aubbe bei einer theophoriſchen Pro
ſſion (ef. Quartalſchrift 1884, Seite 390.) Die ſchwarze arbe
iſt jedo ausgeſchloſſen, ſie darf bei keiner Usſetzung und Ein—
ſetzung des Allerheiligſten, bei einer Andacht COTd III XPOSIito,
bei einer theophoriſchen Proceſſion, außer bei jener am Char
freitag nach den 0T 661 8. gebraucht werden; und dürfte
wahrſcheinlich auch am ſelben Tage für die Uebertragung des
Sanctiſſimum 0  *  Um Grab aber auch blo  8 für dieſe) ſelbe

unmittelbar auf die Missa Praesanétificatorum blgt, geſtattet
ſein: aber iſt ſie I obigen Fällen ausnahmslos ſtreng ver
boten

Zum Schluſſ noch die Bemerkung, daß n jenen Fällen, Iu
velchen die oben beſprochene Beibehaltung der Farbe 5) geſtattet iſt,
vorausgeſetzt wird, daß der Celehrant (Cum Ministris paratis,
oder Enn auch sine Ministris) wenigſtens mit dem Pluviale
gethan ſein ſoll Dieß erhellt daraus, daß die beſagte Bei⸗
behaltung der Arbe Qus dem Grunde geſtattet, Aum eine Unbequem⸗
lichkeit zu beſeitigen, Um eine Unterbrechung oder Verzögerung der

andlung 3u verhindern (wie Gardellini erklärt), alſo aus einem
Grunde, welcher nicht vorhanden 3u ſein ſcheint, der Prieſter
nuLr mit der angethan iſt

Linz Caf ianus Antonio, Subprior der Carmeliten.
(Haeresis 660111 und die Constitutio Pij „Aposto-

licae Sedis moderationi.“) Der Taufbuchkatholik efindet ſich
In einer Geſellſchaft n welcher die reale und permanente Gegenwart
hriſti un der Euchariſtie CU  — pertinacia (vgl Alph 3 u 19)

———— keine Meſſe und kein Theil canoniſchen icium. Alſo
niemals mit rother aArbe Das Schultervelum ſoll jedoch, ann C5 9E
braucht wird, immer und ohne Ausnahme von weißer Farbe ſein


